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Innerhalb der deutschen Sozialdemokratie stieg Rosa Luxemburg spätestens mit ihren Berichten und Analysen über die 1905 im Russischen Reich ausgebrochene Revolution zur unumstritten besten Kennerin der gesellschaftlichen Verhältnisse und der politischen Lage im östlichen Nachbarschaftsreich auf. Die Voraussetzungen dafür, die sich Rosa Luxemburg in den Jahren zuvor in ihren Beiträgen für die sozialdemokratische Presse im russischen Teil Polens schuf, blieben indes weitgehend unbekannt. In der Tat ist Luxemburgs Russland-Bild auf das engste verknüpft mit ihren Versuchen, die gesellschaftliche Situation in ihrer polnischen Heimat mit den Mitteln der marxistischen Theorie zu analysieren. Die große Herausforderung, vor der sie sich gestellt sah, war, zu begründen, weshalb die im 19. Jahrhundert lange Zeit aktuelle polnische Frage im Zusammenhang mit der gesellschaftlichen Entwicklung im Russischen Reich und insbesondere in seinem polnischen Teil nicht mehr auf der politischen Tagesordnung stehe und dementsprechend auch nicht Mittelpunkt der politischen Kämpfe des polnischen Proletariats sein dürfe. Anders noch als bei Marx, der entschieden davon ausging, dass einzig das aufständische Polen dem Zarentum den entscheidenden und vernichtenden Schlag versetzen werde. Für Rosa Luxemburg waren hingegen seit Mitte der 1890er Jahre die Verhältnisse bereits so entwickelt, dass ein gemeinsamer Kampf der verschiedenen Proletariate innerhalb des Riesenreichs die einzige Aussicht auf einen erfolgreichen Sturz des Zarentums biete. Demzufolge stellte sie ihr Wirken für die von ihr mitbegründete polnische Sozialdemokratie im Russischen Reich von Anfang an unter die Forderung, den gemeinsamen Kampf des polnischen und russischen Proletariats zu befördern. Insofern sah sie sich in der Pflicht, in ihren Beiträgen für die polnische sozialdemokratische Presse um ein Russland-Bild zu streiten, in dem die aktuellen, auf die grundlegende Demokratisierung des Russischen Reiches gerichteten Tendenzen der gesellschaftlichen Entwicklung im Vordergrund standen. Und diese Tendenzen verknüpfte sie entschieden mit dem Auftreten eines sich auch politisch formierenden Industrieproletariats. 
